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Staatsminister Georg Fahrenschon mit Staatssekretär 
Antonio Patriota (Itamaraty), der Dank und Anerkennung 

der Brasilianischen Regierung übermittelte

Fürstin Gloria von Thurn und Taxis 
mit Herzog Nicolaus von Leuchtenberg

Blumen für die Kuratorin Suzane Freifrau von Seckendorff von
DBG-Präsident Dr. Uwe Kaestner

Am 30. Mai wurde die Ausstellung „Streng geheim - Amélie von Leuchen-
berg wird Kaiserin von Brasilien“ vom Bayerischen Staatsminister der
Finanzen, Georg Fahrenschon, vor hochrangigem Publikum eröffnet. Sei-
ner Einladung gefolgt waren Mitglieder des Hauses Wittelsbach und wei-
tere Angehörige des bayerischen Hochadels, Vertreter der brasilianischen
Regierung und der deutschen und brasilianischen Wirtschaft.

Diese Ausstellung, mitveranstaltet von der Deutsch-Brasilianischen Gesell-
schaft, setzte zum Auftakt der Deutsch-Brasilianischen Wirtschaftstage
München 2010 einen kulturellen Akzent.

Die sehr lohnende 
Ausstellung ist 
bis Ende 
September 
im Palais 
Leuchtenberg,
Odeonsplatz 4 – 
heute Bayerisches 
Staatsministerium 
der Finanzen – zu 
sehen, und zwar 
Montag bis Freitag 
von 8 bis 17 Uhr.

Der Eintritt ist frei.

„Amélie von Leuchtenberg“ in München

Ausstellung

Der Gastgeber mit Herzog Franz von Bayern 
und BDI-Hauptgeschäftsführer Dr. Werner Schnappauf

Globalisierung – ein Wort mit
etlichen Definitionen, man-
chen macht es Angst, andere

sind begeistert, die einen profitieren,
die anderen leiden. Wie man auch
dazu steht, man muss sich dieser Tat-
sache stellen, allein schon, um mit-
zugestalten und nicht als Mitläufer
fast chancenlos dieser Entwicklung
ausgeliefert zu sein. 

Das Heute und die Zukunft erfor-
dern nicht nur Reaktion, sondern
auch Aktion, also Mitgestaltung. Wir
als Bildungsinstitution haben uns
gefragt, wie können wir die Schüle-
rinnen und Schüler (SuS) darauf vor-
bereiten; wie und wo vermitteln wir
die oft zitierte „Interkulturelle Kom-
petenz“? Durch Fremdsprachen
erlernen und über Inhalte aus diver-
sen Lehrplänen wird vieles zur Glo-
balisierung und Interkulturalität
unseren SuS nahegebracht, aber es
bleibt ohne Erfahrung, eben theore-
tisch.

Auf der einen Seite leisten viele
Schulen, so auch unsere, ihren Teil
durch diverse Schüleraustausch-Pro-
gramme. Diese Kompetenz und das
theoretische Wissen sollen unsere
jungen Leute aber später auch
anwenden, leben können, und das
geschieht im Berufsleben! Das
bedeutet dann, dass sie eben auch
schon einmal „geübt“ haben, ihre
Kompetenzen umzusetzen, zu
gebrauchen, und zwar in einem Prak-
tikum, diese jungen Leute also
begleitet ins außerschulische Leben
gehen zu lassen.

Hessische Gymnasiasten müssen
in ihrem gymnasialen Schulleben
mindestens zwei Praktika absolvie-

ren; das erste möglichst im wohnna-
hen Raum, bei dem ein Einblick ins
Berufsleben das Ziel ist, während im
zweiten Praktikum ansatzweise eine
Berufsperspektive gefunden werden
soll. Und hier sehen wir nun die
Chance, das eine mit dem anderen zu
verbinden: Praktische Erfahrung
sammeln und interkulturelle Kompe-
tenz durch ein Praktikum im Ausland
zu erwerben.

Brasilien – ein noch 
„exotisches“ Land mit Zukunft

Aber warum nun ausgerechnet
Brasilien? Geboren wurde diese Idee
durch persönliche Erfahrungen in
und mit diesem Land; der Verfasser
war dort ca. 16 Jahre als Lehrer tätig,
der Schulleiter des Lichtenberg-
Gymnasiums arbeitete als Leiter des
bilingualen Zuges an der größten
deutschen Auslandsschule. Erwähnt
sei in diesem Zusammenhang, dass
auch hier an unserem vor kurzem
erneut als Europaschule zertifizier-
ten Gymnasium das bilinguale Ange-
bot eine zentrale Rolle spielt.

Doch nicht nur Persönliches, son-
dern auch wirtschaftliche und kultu-
relle Aspekte bestärkten uns in unse-
rer Idee. Brasilien, eines der soge-
nannten „BRIC“-Länder (Brasilien,
Russland, Indien und China) hat auf-
grund seines wirtschaftlichen Poten-
zial zukünftig enorme Wachstum-
schancen, und dies nicht nur wegen
der dort stattfindenden Fußball-WM
und Olympischen Spiele, sondern

Das Lichtenberg-Gymnasium in Darmstadt versucht, Praktika im Rahmen eines Schüleraustausch-Programmes
zwischen Deutschland und Brasilien zu organisieren.

Soft Skill „Interkulturelle Kompetenz“ 
oder Schule in der globalisierten Welt

u.a. auch durch vielfältige Rohstoff-
vorkommen und die Möglichkeiten,
Fachkräfte aufzunehmen, hier und
dort auszubilden. Und diese „Fach-
leute der Zukunft“ sind u.a. unsere
heutigen SuS, die durch engagierte
Arbeit im Praktikum nicht nur
„Lebenserfahrung“ machen, sondern
sich auch den jeweiligen Firmen
empfehlen können. Somit kann man
von einer win-win-Situation spre-
chen: SuS erarbeiten sich eine beruf-
liche Perspektive und die Firmen
„gewinnen“ u.U. qualifizierte Mitar-
beiter für die Zukunft.

Von der Idee in die Praxis

Gedacht ist, diese Praktika im
Rahmen eines Schüleraustausch-Pro-
grammes zu organisieren. Es werden
also PartnerInnen aus beiden Schu-
len teilnehmen, aber statt in den
Unterricht zu gehen, absolvieren die
Jugendlichen in einer Firma in
Darmstadt bzw. São Paulo ihr Prakti-
kum und leben in der Familie des/der
Partners/in. Termine und Zeiträume
sind noch zu konkretisieren, einige
namhafte Firmen aus Darmstadt
haben ihr Interesse bekundet und
auch schon Zusagen gemacht, andere
wollen wir noch gewinnen! Beson-
ders sind wir an Kontakten zu Fir-
men in São Paulo interessiert, damit
„unsere“ SuS eine Perspektive im
Jahr 2011 für ihr 2. Praktikum
haben; die brasilianischen SuS wer-
den dann 2012 im Rhein-Main-
Gebiet bei deutschen Firmen unter-
gebracht. 

TEXT: HEINZ-EWALD SCHIEWE

Wer sich auch für dieses Pilot-Projekt interessiert, wendet sich bitte per mail 
an das Lichtenberg-Gymnasium in Darmstadt, und zwar direkt an:
Heinz-Ewald.Schiewe@luo-darmstadt.de oder Christian.Birkenfeld@luo-darmstadt.de.

Staatsminister Georg Fahrenschon eröffnet die Ausstellung


